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S15  c wIıird definiert als „Spırıtuelle ue1g- ders hervorzuheben ist VOI em dıe SYIMN-
NUNg des Heılsgedächtnıisses” (ab 256) pathısche und vorurte1jlsliose Umsetzung
Vor em In diesen Schritten wIrd nach eıner echten und fruchtbaren Oökumenıschen
der Meınung des Rezensenten das große Lıturgiewissenschaft. uch dıe katholische
Verdienst der 1e Olaf Rıchters eutlic Lıturgiewıssenschaft wırd gut daran tun,
sıchtbar: dass „Liturgische Bıldung“, das hıer Erarbeıitete e1INs eINs rezıple-
„Mystagogıe“ 1m Letzten auch „Liıturgıie- L  =- em der Rezensent dem Buch eiıne
wıissenschaft”‘‘, 11UT dort WITKI1C S1e selbst möglıchst große Leserschaft wünscht, annn
ist. S1€e sıch als „Disclosure” des lıturg1- nıcht umhın, hıer ()laf Rıchter eine
schen Vollzugs In und daus der konkreten persönlıchen Dank adressieren: ZU

Erfahrung eben dieses Vollzugs ze1gt, also eınen für dıe Miıtarbeıiıt und dıe WwI1sSsen-
selbst Sanz AU S dem lıturgischen Akt he- Sscha  iıchen Dıspute, dıe uns In trüheren
rauswächst und ebt Das rein bıldungsmä- ahren auf AKL-Junior-Tagungen ZUSaIll-

Bıge, vermittelte Faktenwıissen „über‘  ‚66 mengeführt hatten auch damals schon
S1e Von demselben ökumeniıschenLıturg1ie ware nıcht WITKI1IC „Liturgische

Bıldung"“, dıe den Menschen In se1ıner Geilst epragt, der 1U AUs dem Buch
Glaubensganzheıt trıfft Aus Gründen der spricht; ZU anderen für dıe schöne
offensıchtlıchen Paradıgmatı fügt der ökumeniıische Freundschaftsgeste, dıe Tauf-
Rezensent hlıer das WAar das Spe- pıscıne VoNn St Vıtus ın osterneuburg-
1ıfıkum Krıtzendorf In diesem Werk ausführlıchlıturgıetheologıischen andelns
(als Lıturgische Bıldung und Lıturgiewı1s- ausgewertet und w1issenschaftlıch gEWUT-
senschaft) beım Österreicher 1US Parsch dıgt zu haben (310-314).

Kapıtel .„„Die Örderung der relıg1ösen Andreas Redtenbacher
Bıldung Gottesdienst: praktısch-
theologische Konsequenzen” 13
zieht dıe Erkenntnisse VoNnNn oben ın vier REDTENB  BR: Zukunft dus dem Erbe
Desıderaten weıter dadus und fordert Jjeweıls Charısma und Spirıtualitä der Augustiner-
eiıne stärkere Erschließung und Intensivle- chorherren. NNSDrUC 2007
IUn (4:) des anamnetisch-mimetisch-ep1-
kletischen Charakters der Liturgie; (2:) des Wer 1Im deutschsprachıgen Raum In der
bıldhaften Charakters Von Gottesdienst und ÜT der Ordenslandschaft e1in Buch

über dıe Spirıtualitä und dıe Eıgenart derKırchenraum:; (3:) des spieleriısch-drama-
tischen Charakters der Liturglie; (4.) des Chorherrenorden sucht, wırd ange suchen
Schweigens als mımetischer Rezeption mussen. Das hat sıcher damıt tun, dass
(Meditatıion). dıe Form des Ordenslebens als egularka-

Der Band nthält Ende das Von eiıner nonıker zumındest in der Bundesrepublık
Dıssertationsschrift erwartete und hier sehr eutschlan: Are. dıe Säkularısation
umfangreiche Lıiteraturverzeichniıs (351— weıtgehend verloren ist. In Öster-
370) SOWI1Ee eın Abkürzungsverzeıchnı1s. reich ist hler sıcher noch mehr erhalten
Die vorgelegte 1e€ kann aum hoch gebliıeben, aber die Veränderungen im JOo-

eingeschätzt werden. Orzug sephiınısmus en auch dort dıe Ordens-
1eg zunächst In der methodischen und landschaft verändert bzw. „vereinheıtlıcht".
w1issenschaftlıchen Präzısıon; inhaltlıch en die Prämonstratenser-Chorherren
aber 1n der umfassenden und lıturgietheo- 9084 nach eiıner Studientagung in der el
ogisch stımm1g verorteten Grundlegung ındberg eın Buch mıt dem ıte „Gesandt
des Begriffs der „Liturgischen Bıldung“ WI1e ER“ herausgegeben, das In verschıede-
mıt iıhrer 1eTe und Weıte Beson- NC Aufsätzen Aaus der er deutsch und
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nıederländısch-sprechender Praämonstraten- der bıblıschen dass dıe Amter In
ser-Chorherren das Selbstverständnis iıhres der frühen Kırche elıne kollegiale Struktur
Ordens untersucht, ist das vorlıiegende hatten. i1ne große edeutung nımmt da-
Buch VON Redtenbacher auch WECNN CS nach dıe eıt Von Augustins Priesterge-
schon eiıne überarbeitete und erweıterte meınschaft In 1ppO bIs ZUT Aachener Re-
Auflage se1iner Promotionsarbeit ist das ge] des odegang VOIN Metz e1in Hıer
einz1ge Buch, das auf 4723 Seılten In dre1ı bıldet sıch schon eıne kanoniıkale Lebens-
apıteln miıt anschließendem Kesumee, welse heraus, eiıne „Vlta CommunIs clerico-
einem kurzen Nachwort und eiıner ab- rIrum  .. Der Versuch, eiıne gültige und
schlıeßenden ausführlichen Dokumentation tragfähige Lebensform für den Seelsorge-
derzeıt dıe Spirıtualität kanoniıikalen Le- erus finden gelıngt bedingt Vor
bens, inbesondere der Augustiner- em in der rage des persönlıchen Besıt-
Chorherren beschreiben versucht. ZC5S5 gab CS noch Klärungsbedarf. ber

Im ersten Kapıtel untersucht der Autor insgesamt ann gesagt werden, dass INan In
den bıblıschen Begrıiff des ‚„Charısmas“. den Kommunıtäten, dıe nach der Aachener
Ausgehend Von der paulınıschen edeu- ege lebten, bereıts das vorfindet, Was
tung ber dıe Begriffsbestimmung iIm I1 INan als Kanonikerinstitut bezeıichnet.
Vatıkanıschen Konzıl bıs hın derzeıti- urch dıe außere Sıtuation und dıe kırchli-
SCH ordenstheologischen spekten Sch 111e che und polıtısche Lage des en ıttel-

den Begriff „Charısma“ ausführlıch auf. alters ergaben sıch viele Missstände, dıe
Dıeser Begrıff, der 1m Anschluss Röm ure dıe Kırchenreform Von aps Gregor
12,5—8 und Kor 12,4 verwendet wiırd, ist VIL ehoben werden ollten on auf der
erst ın 1EUCTET eıt In dıe Ordenstheologie Lateransynode 059 wırd dıe Forderungeingeflossen (vor em das nachsynodale erhoben, der erus möge eın Geme1lmn-
chreıben „Vıta Consecrata‘“‘ verwendet Schafitsieben und eın apostolısches en
äufiger den Charısma-Begriff). Be1 den führen Nur eiıne solche Lebensform konnte
Charısmen geht CS die geistgeschenk- den erus damals schützen VOT dem
ten en für dıe Kırche ZUT usübung Zugriff fürstlicher oder prıvater Interessen.
ihrer Sendung ın den Ordensgemeinschaf- Und 1Ur konnte der eFrus dQus der Miıtte
ten mıt eıner apostolischen usrıc  g. priesterlichen Selbstverständnisses und
e1 wırd VOT em 1im Konzılsdokument Dıienstes heraus se1in en und iırken
Perfectae Carıtatıs auch das gemeınsame gestalten. So WAar dıe Erneuerung des ano-
Charısma der einzelnen Institute geweılhten 1kalen Lebens eın wichtiges Instrument In
Lebens hervorgehoben (vgl Da c der eıt der Gregorlanischen eIoOorm. In
1m Augustinerchorherrenorden keine e1- diıeser eıt ergaben sıch dann spirıtuelle
gentliche Gründungsgestalt g1bt, der Dıfferenzierungen und Ausprägungen iIm
sıch en „Ursprungscharısma“ blesen Ordo antıquus und rdo NOVUS Da hinein
jeße, untersucht der Autor iIm besonderen gehö dann auch die Ausbildungdıe geschichtliche Entwıcklung se1ines Reformzentren WI1IeE etwa Premontre oder
Ordens VOT em ın Österreich. olduc/Klosterrath Grundsätzlich ist aber

„In der Geschichte ereignet sıch also die be]l dieser Entwicklung testzuhalten. dass
Identität eines Ordens“ 85) er be- dıe Augustinusrege] nıcht ANSCHOMMEC:schreıbt der Autor 1im Zzweıten Kapıtel wurde., dıe spirıtuelle Identität der Ge-
pragnant und umfassend dıe Geschichte meınschaften stutzen, sondern der
der Chorherrenorden. Der bıblısche Bezug priesterlichen Ex1istenz wıllen wiırd eine

Apostelgeschichte Von der erusalemer rogrammschrift übernommen, dıe den
Urgemeinde bıldet hlerbei dıe Basıs, eben- optimalen und gemeinschaftlichen Rahmen
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für diesen Dienst spirıtue abstützen soll und iIm Auftrag der Kırche‘‘ wırd dıe Etur«
Ausgehend davon der Autor dann dıe g1e gefeılert, sondern VON der Kırche, VO

welıtere geschichtliche Entwiıcklung der Volk Ssamıt seinem Pres  erıum (vgl 218)
Chorherren dauUS, WIe CS sıch In den Re- Zum ekklesio0log1ıschen und pastoralen

der österreichıschen Kanonıen chreıbt derformbewegungen der Neuzeıt darstellt. In
der W ındesheı1mer., Lateranenser und Autor, dass dıie einzelnen Gemennschaften
R audnıtzer eIOrm. Den Abschluss dieses eINgebuUNdenN In das Presbyterium VOIL

eınen DIienst au der Kırche le1s-apıtels bıldet dıe geschichtliche Entwick-
lung der österreichiıschen Augustiner- ten. Die Erfordernisse der heutigen Pasto-

ral, dıe In Seelsorgsverbänden iImmer mehrChorherren VON der u  ärung bIis hın
Z I1 Vatıkanıschen Konzıl Interessant nach eiıner kooperatıven Pastoral ausgerich-
SInd el dıe Kongregations- und ONIO- tet ıst, zeigen Z7WEe1 Rıchtungen em
deratiıonsbildung Ende des 19 und zentrales Seelsorgeteam, das umlıegende
egınn des Jahrhunderts Fur eınen (GJemelmmnden arbeıtsteilig betreut und In

elıner Nata cCOommMmMunIls‘“ zusammenlebtPramonstratenser ist die Tatsache Sanz
aufschlussreıch. dass der Pramonstratenser- oder dıe Konzentratıon der Priester 1m
orden n abgele hat, einer olchen KOon- mıiıt dem Auftrag, dıe umlıegende Pfarreıen
föderatıon be1zutreten (vgl 189) en VO Aaus betreuen. Hıer wırd
dem außeren Zusammenschluss der Oster- prüfen se1n, welche Form gee1gneter se1n
reichıschen Stifte bıldet dann dıe Ause!1- kann Jedenfalls ann dıe kollegıale Zl
nandersetzung mıt der Geıistigkeıit der (J1e- sammenarbeıt dıe Effizıienz des Dienstes
meılnschaften eınen welıteren Schwerpunkt. der Gememnnschaft rhöhen Dem ema
Hıer der Autor ZWe] ogroße Gestalten „Kollegialıtät" wıdmet siıch der Autor,
d}  n dıe das österreichische Chorherrenle- nachdem GT dıe Commun1o- T’heologıe und
ben 1Im 20 Jahrhundert stark epragt ha- die Theologı1e der Ortskırche kurz umrıssen
ben Bıschof Friedrich araına Pıffl und hat, aus  ıcher., wei1l sıch dıe Augustiner-
Dr 1US Parsch Chorherren als „Kollegiıum“ VoNn Priestern

Das drıtte Kapıtel, das In der Rezens1ion 1m Dıenst den Geme1lnden verstehen.
VOIl OTr1dus Röhrıg dıe „ureigene e1IS- uch WEeNnNn 11a dıe kollegiale Dımens1ıon

des kırchlıchen Amtes hıer nıcht verwech-tung  .06 des utors darstellt, g1bt 1U

einen ausführlıchen Überblick über dıe seln darf miıt einem sozl1ologıschen Demo-
Spirıtualıtät der Augustiner-Chorherren 1im kratiebegriff, ist dennoch festzuhalten,
1C des 88 Vatıkanıschen Konzıls So dass das Amt, we1l 6S Von seinem Wesen
verstehen sıch dıe Chorherren nach den her auftf Versammlung hın angelegt Ist,
Grundsätzen des Chorherrenkongresses einen Gemeininschaftsbezug hat das
VO 965 „„als Priester 1im Dienst der Seel- Amt „1st nıcht dem einzelnen als einzelnem
C dıe in kolleg1ialer Gememnschaft egeben, sondern auf Gemennschaft hın Es
vereınt S1nd. Ihre Lıturgie und iıhr 1Z1um kann 11UTL gemeımnschaftlıch, als Eınfügung
stehen, WI1Ie beım Weltpriester auch, im in eın Kollegıum innegehabt werden“‘ (J
Dienste der kırchlıchen Geme1ninde‘“‘ Ratzınger, vgl 241) Das drıtte Kapıtel
Dies der Autor dann noch welıter auUS, Schlıe ah mıt einem kurzen Hınweils auf
WE ZU theologıschen der 1ıtur- dıe augustinische Geistigkeıit und Priester-
o1e 1m Chorherrenorden feststellt, dass dıie gemeınnschaft, dıie den spirıtuellen Hınter-
Spirıtualität der Chorherren ın der Lıturgie orund bılden Allerdings fügt der Autor d
dıe erste vorzüglıche Quelle hat A dass „eme gediegene und grundlegende
turgıe ist aber nıcht Selbstzweck, sondern theologische Arbeıt dıe den /usammen-
immer „Volkswerk“‘: also nıcht „1mM Namen hang der ekkles1alen Commun10 und der
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Tre VO Pres  er1um VO An- verwenden lassen. Ich greife 1Ur ZWel her-
Satz der Ekklesiologie be1 Augustinus und du  N „Eın L1ied tt“ Dieses Motıv
dessen Verständnıs des klösterlichen Le- lässt sıch gut mıt einer spezıiellen UOrgelfüh-
bens aufwelst und für den Chorherrenorden Iung Kınder In einer Kırche verbinden.
TÜUC  ar macht“‘ 253 Anm elne „Strahlenmonstranz: Jesus In UHHSETGF Miıt-
eigene 1e WE  an ware Dem ann INan te'“ Monstranz ist für Kınder sıcher e1ın
sıch nach dem Lesen dieses Buches ohne eıgenartiges „Gebilde‘“‘, aber damıt lässt
weıteres anschlıeben sıch auch sehr gul mıt Kındern arbeıten.

Hılfreich und eiıne gute rgänzung In die- Das Buch hat einen sehr klaren au
SC vorliegenden Buch sSınd dıe Dokumen- Motıv, Basteltipps, Predigt Vorstellung
tatıonen. ervorheben möchte ich den und für dıe Feıer der Erstkommunion, Ge-
ortrag Von 1US Parsch .„Die 1Ss1ıon schıchten, Bıbelstellen und Lieder (be1
UNSCICS Hauses“”, den ß Aprıl 9458 diesen Hınweisen hätte INan ohl auch
gehalten hat und den ich für bemerkens- noch dıe Noten dazugeben können!).
wert und wegwelsend Die Konstitu- Franz Lauterbacher OSB, alzburg
tionen Von 993 und die ugustinusrege]
nach der Übersetzung Von Leıinsle
den diesen Teıl ab Keın Sonnenstrahl lässt sıch umklammern.

Insgesamt bletet das Buch Von Red- Gedenken. erinnern, trauern Hgtenbacher einen guten 1INDI1IC In dıe Sen- chauDer. (Feiern 1mM ahreskreıs een;dung das Selbstverständnis der ugus- Materıalıen, Inspırationen, Ostfil-
tiner-Chorherren und kann manchen dern 2006
Ansto3 Weıterdenken seIN.

Abht ermann Josef Kugler OPraem Da ich als Seelsorger 100 Mal In e1-
el Indbergz NC  3 Jahr mıt Angehörigen Abschiedneh-

I1NCN und -Feıern vorbereıte, bın ich für
Bücher w1e dieses sehr a  ar, we1ıl CS gut

ROOS, Motive für dıe Erstkommunion. und leicht umsetzbare Vorschläge für Ge-
Bastelıdeen, Predigten und Geschichten meınde, Gruppen und Eınzelpersonen ble-
aderborn 2006 tet. Dıe Begleıitung trauernder Menschen ist

eiıne Herausforderung und raucht auch
Eın interessantes erKDbuc 12 sehr eiıne gewIlsSse Professionalıtät.

brauchbare Motıve, dıe VoNn der Vorstel- Franz Lauterbacher OSB, SalzburgJlung der Erstkommunionkinder bIs
Festgottesdienst sıch das Jahr


